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Schuldiges

Shren-Shranen-und Sroſt-Dpffer,
Bey den Grabe
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Weyland Konigl Pohln. und Churauch Hochfl. Sachßl. Merſeburgl.Hochbeſtallt geweſenen LeibMediei, ingleichen des Stiffts Zeitz

Canonici und Seniors, EAls ſeines

SHochſtgeehrteſten Serrn Vchwieger-Waters,
Nachdem Selbiger

Am 28. Aug. 1730. im 64. Jahre ſeines zeitlichen Lebens
in Merſeburg ſanfft und ſeelig verſchieden;

Deſſen Verehrunngwurdigen Gebeinen,
ſowohl als

Der Hinterlaſſenen Hochſthetrubten Frau Wittben,
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Kilhelminen Vhriſtianen,
geb. Zapfin,

Heiner Kjochſtgeehrteſten Frau Vchwieger-Kutter,
gehorſamſt dargebracht vonGeorg Kebrecht KWilken,

 Furſtl. Sachſiſ. Merſeburgiſchen Rath, und Gẽheimen Sebretarib.an
 ô„4 —4

Leipzig druckts Jobann Chriſtian Langenheim.
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o Mit was yor bangen Hertzen,
 O mit bgs! vor vegen Schmertzen
 Bringt die fromine viebesTreu

Weun ich den nom achuldig blieber

Dir ihr mattes Klag- Geſchrey;

 Dir, mein Water, Deſſen Liebe tNon den letzten Mtenſt begchrtz
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Miinm vorlieb: Was kan ichdrmgen,

ſt becht?Da mir Geiſt und Kun ge ri.
4

Wuſnen; ünd dach Lieder intzen,

n.
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Heke Eugcad bat verdienet

Daß ihr Ruhm beſtandig grunet,
Bit er Deinem Werthe gleicht. uutDer das ſchonſte Ziel erreicht.
Das, wes ſich Dein Geiſt deſtrebet.

Zeigte ſtets den reinſten Trieb.
Wer ſo ſchon wie Du gelebet;
Den hat Welt und!Hinimel lieb.
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iehe da, Dein Bild im Kleinen“
Jch nicht bloß, nicht bloß die Deinen
Ruhmen noch, Du umire Zier. l
Beydes Schein un Seyn an Dir;
Fremde ſelbſt ruhrt Dein Bezeigen.
Zeigt nicht das, was Du gethan,
Schon an ſich, auch wenn wir ſchweigen,
Deines Nahmens Herold an?

 2 4Jur was ewig iſt, begehren,
Glauben halten und erklaren,
Redlich, ohne ralſchen Schein,

Güttg, ohne Bortheilſeyn;
Eich in Gluck und Ungluck faſſen JJ9

uUnd nach Pflicht und Chriſtenthunm

nntnlie h dren.
ä äDoch hier wiuekt die Pflicht, zu ſchweigen:

Kinder gelten nicht fur eeugen;
Aber güt nur moch hierbey

Meiner Liebe Danck und Treu:
 HAſſ zeig ich doch aur Probe,

Was in meinein Hernen ſteht,
Das von Streitels Werth und Lobe
Durch die Lippen ubergeht.
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Zſer Teiebrwitd ſtundunh beſer,

Stundlich wird die Neigung groſſer
Die, ſo offt man Dein gedenckt,
Dir den reinſten Lobſpruch ſchenckt
Regung, Adern und Gebluthe
Stellen itzt das Bild von Dir
Dem verwundeten Gemuthe
Doppelt ſchon und lieblich fur.

VErunvch eſtirbt: uns unſet: Streitel.
Jſt denn alle Tugend eitel, 2
Daß ſie ſelten aur der Welt
Ein aeraumes Ziel erhalt?
Muſſen denn ſo theure Gaben;—u—

Da doch Tand und Unart ſtenn,
Ein beſchamtes Machſehn haben,

1Daß ſie wie ein Traum. nergehu? —eeee—
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5Winden denn Machaons Kunſte
Fur das nichtige Geſpinſte
Dieſes Lebens keinen Hult ?enn
Macht der Tod auch Aertzte kalt?

Leider ja! Und zwar auch:dieſt,
Deren Einſitht; Kunſt und Fleiß
Auch dervchlimniſten SterbeDruſe
Krafftig zu begegnen weiß.
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tz noch, und verdancken D
Streitels treuer Wiſſenſchafft

deg tr ecf Ligen
Seiner Ubung. Luzug ana.

Qu
—5Abch wie diel geborguer Krancken

Komnmen int

Sagt, wangrien Lorber guegen
Großres Wachothum ſchaffen kan?

Mleichwohl muß Er ſelbſt von hinnen.Scht ihr nun, beſtürtzte Sinnen,

Nichts von allem, was es ſey
Jſt und bleibt furm Tode frey?Was ſich nur fur Gutes zeiget,

Zeregen nn et:
Deſto jaher iſt ſein Fall.

—SJ— bey was fur Unglucks Sternen

Musß man dieſe Wahrheit lernen!
Welchet Jammierr ſtellt auch hier
Dieſes Satzes Deutung fur!Ach der Preiß von Streitels Gaben
Ließ uns ſtets an Jhm erfreun;
Aber, Jhn gehabt zu haben,
Was iſt das fur Hertzens Pein!
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Du, in Deren treuen hertzen
Sich ein Schwall der tieffſten Schmertzen
Sich ein ſolcher Unmuth ruhrt,
Der Dich faſt Dir ſelbſt entführt,
Ach wie bitter ſind die Sahen,
Die Dir itzt der Wittben-Stand,
Auf ſo zartliches Umhalſen v864——

Deines Streitels, zuerkannt? I—
dn
Dis verſtarckt und ſcharfft die Triebe

Meines Mitleids, meiner Liebe,
Meiner Danckpflicht; meiner Treu,
Und zugleich den Wunſch darbey:
Bleib auf ſpate LebensStune
De nes Hauſes Luſt und Licht
Ja die Wohlfarth komm und ruffe:

Fromme Wittbe, weine nicht

5à3*Sreue. Kinder unſers Hauptesi
O es iſt nichts unerlaubtes,
Daß ihr nun um iolch ein Gut
Zwiefach bana und klaglich thut.
xaßt die Angn in ihrem Lauffe,
Denckt, was Euch vor Luſt verdirbt.
Kommt, ihr Kinder, kommt zu Hauffe:
Jacob, euer Vater, ſtirbt.

88Zweint; doch weint auch nicht zu ſtrenge,

Streitels Geiſt dringt durchs Gedrenge
Dieier Zeiten voll. Gefahr
Dahin, wo Sein Wandel war.
Stutzt ihr ja fur oden Grufften;
Seht, was hier die Furcht vertreibt.
Da der Ruhm die ichonſten Schrifften

An Sein Leich-Gewolbe ſchreibt.

Fachmertzt Sein Hingang: O wie ſchnelle

Sind wir ſelbſt an Seiner Stelle!
O wie bald iſt es geſchehn,
Daß wir Jhn auf ewig ſehn!
Wohl! dan man Jhn itzt ſchon habe,
Seht, ſo bleibt bey dem Verluſt

Slieis dund nnn dani
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